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Titelbild 

Versuch einer friedlichen Einigung Chinas 

Am 28. August 1945 trafen der Führer der Kommunistischen Partei Chinas, Mao Zedong (Máo 
Zédōng), und der Chef der Nationalistischen Regierung, Chiang Kai-shek (Jiǎng Jièshí), erstmals 
nach dem Zweiten Weltkrieg wieder zusammen. Sie eröffneten die Verhandlungen von Chongqing, 
deren erklärtes Ziel es war, eine Koalitionsregierung zu bilden und die Streitkräfte zu vereinen. Es 
blieb bei einer Absichtserklärung, denn die Verhandlungen konnten den wenig später 
ausbrechenden Bürgerkrieg nicht verhindern.  

Fundort: File:Chiang Kai-shek and Mao Zedong.jpg - Wikimedia Commons [Stand: 13.11.2025]. 
Public Domain. 

Alle Inhalte (Texte, Tabellen, Abbildungen und Fotos) stehen unter der Creative-Commons-Lizenz CC BY - SA 
und dürfen für eigene Zwecke verwendet, bearbeitet, weitergegeben und veröffentlicht werden, sofern ein 
Lizenzhinweis platziert wird, der den Namen der Urheberin und die Lizenz sowie den Link auf den Lizenztext 
(https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/legalcode.de) nennt. Bei weiterer Verwendung der so 
lizenzierten Werke darf die Lizenz nicht verändert werden – jede weitere Veröffentlichung, auch und gerade, 
wenn die Werke in andere Werke integriert werden, darf nur unter der Lizenz CC BY-SA herausgegeben 
werden. 
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1. EINFÜHRUNG 
Ziel der vorliegenden Publikation ist es, die Arbeit mit dem neuen Fachteil C Geschichte des 
Rahmenlehrplans für die gymnasiale Oberstufe, der ab dem Schuljahr 2026/2027 
aufwachsend unterrichtswirksam wird, an einem Beispiel für die Einführungsphase zu 
erläutern: 

Kompetenzbezogen fokussiert der Unterrichtsimpuls die Anbahnung der Teilkompetenzen 
nach den Vorgaben für den H-Standard des Rahmenlehrplans 1-10 Berlin-Brandenburg. 
Der hier dokumentierte Vorschlag für die Unterrichtspraxis der Einführungsphase kann dabei 
helfen, gezielt die Eingangsvoraussetzungen für die Qualifikationsphase anzubahnen. 

Inhaltlich trägt die dargestellte Unterrichtsreihe der stärkeren Gewichtung 
außereuropäischer Inhalte im neuen Fachteil Rechnung, indem sie sich dem Verhältnis von 
China und Taiwan und deren veränderten wechselseitigen Beziehungen seit Mitte des 19. 
Jahrhunderts widmet. 

Schließlich dokumentiert die vorgestellte Unterrichtsreihe alle notwendigen Materialien für 
ihre Durchführung und macht diese durch Links bzw. QR-Codes leicht zugänglich. 

Damit ergibt sich ein Unterrichtsvorschlag, der sowohl kompetenzbezogen ausgerichtet als 
auch praktisch umsetzbar ist und dabei helfen kann, mit den neuen curricularen Vorgaben in 
der Eingangsphase der gymnasialen Oberstufe umzugehen. 

Wir würden uns freuen, wenn der unterbreitete Unterrichtsvorschlag an Schulen konstruktiv 
aufgenommen wird. Rückmeldungen nehmen der Autor sowie die Redaktion in der 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie gern entgegen. 

 
Thomas Zehrer     Ulrich Hagemann 

thomas.zehrer@schule.berlin.de   ulrich.hagemann@senbjf.berlin.de  

  

mailto:thomas.zehrer@schule.berlin.de
mailto:ulrich.hagemann@senbjf.berlin.de
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2. KOMMENTAR ZUM MODUL 
2.1. Zu Inhalt und didaktischer Konzeption 
Der im Jahre 2025 in den Bundesländern Berlin und Brandenburg in Kraft getretene Fachteil 
C Geschichte des Rahmenlehrplans für die gymnasiale Oberstufe hält einige 
Konkretisierungen im Bereich der Kompetenzentwicklung und thematische Neuheiten bereit, 
die auch in der Einführungsphase den herkömmlichen Kanon der Module des 
Geschichtsunterrichts deutlich modernisieren (Abb. 1). 

2.1.1. Ein Innovationskern 
Neu hinzugekommene historische Themen sind beispielsweise die „Entwicklung von Staaten 
und Regionen in der Welt“ und die „Entwicklung ihrer Beziehungen“1. Die darauffolgend 
aufgelisteten Raumbeispiele stellen ein Novum dar, denn sie geben dem 
Geschichtsunterricht in der Einführungsphase die Möglichkeit, eine in vielen Fällen neue, 
stärker globalhistorische Ausrichtung anzubieten. 

 
Abb. 1: Auszug aus dem Rahmenlehrplan für die gymnasiale Oberstufe, Fachteil C 
Geschichte. Berlin, Brandenburg 2025, S. 15.  

 
1 Rahmenlehrplan für die gymnasiale Oberstufe, Fachteil C Geschichte. Berlin, Brandenburg 2025, S. 15. 
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2.1.2. Der historische Rahmen des Taiwan-China-Konflikts 
Das erarbeitete Unterrichtsmodul spannt einen historischen Betrachtungsbogen von den 
außenpolitischen Problemen der chinesischen Qing-Dynastie (1644-1912) im ausklingenden 
19. Jahrhundert bis zu den Erfolgen und Misserfolgen der Demokratisierungsbewegung in 
Taiwan (1987) und China (1989). 

Der Erste Japanisch-Chinesische Krieg (1894/1895) stellt im Verhältnis zwischen China und 
Taiwan2 eine deutliche Zäsur dar, denn der am 17. April 1895 zwischen den Kaiserreichen 
China und Japan geschlossene Vertrag von Shimonoseki verpflichtete die Qing-Dynastie, 
küstennahe Territorien auf dem Festland und Inseln an seinen Nachbarn im Osten 
abzutreten. Damit schlug Taiwan einen 50 Jahre dauernden, von den Hauptstädten Peking 
und Nanking abgekoppelten Entwicklungsweg ein. Japan kolonialisierte die Insel: In den 
Schulen wurde Japanisch verpflichtend eingeführt, die Einwohner bekamen japanische 
Namen und die Wirtschaft wurde mehr und mehr auf die Bedürfnisse der Kolonialmacht 
ausgerichtet, sodass vor allem die Häfen und die Zuckerindustrie neue Entwicklungsimpulse 
erfuhren. Diese Jahrzehnte andauernde Fremd- und Kolonialherrschaft bewirkte auch die 
Entstehung regionaler Widerstandsbewegungen, die teilweise unterschiedliche Ziele und 
Methoden verfolgten. Der (Wieder-) Anschluss an China stand dabei nie ganz oben auf der 
oppositionellen Prioritätenliste. 

Auf Grund der japanischen Kolonialherrschaft über Taiwan galt die 1912 verabschiedete 
demokratische Verfassung Chinas nur auf dem Festland, führte aber auch dort nicht zur 
Konstituierung eines stabilen Zentralstaats. Regionale Herrscher machten es der Regierung 
schwer, sodass China lange Zeit einem machtpolitischen Flickenteppich glich. Diese äußerst 
unbeständige Phase der (Mit-) Herrschaft von Warlords dauerte bis weit in die 1920er Jahre 
und wurde vom Bürgerkrieg der staatstragenden Kuomintang (KMT) mit den chinesischen 
Kommunisten (KPCh) abgelöst. Taiwan blieb von diesen militärischen Auseinandersetzungen 
unberührt und Kolonie Japans. Die daraus resultierenden Entwicklungsunterschiede zwischen 
beiden Territorien konnten kaum größer sein. 

Als 1937 japanische Truppen China auf dem Festland erneut angriffen, stellten beide 
Parteien, die KMT und die Kommunisten, den Bürgerkrieg ein. Trotzdem waren ihre 
verbliebenen Kapazitäten zu gering, um der Intervention spürbar begegnen zu können. Der 
Zweite Japanisch-Chinesischen Krieg (1937-1945) führte hinüber in den Zweiten Weltkrieg 
und machte China zum Kriegsschauplatz. Bereits 1943 kamen die Westmächte der Anti-
Hitler-Koalition mit der Führung der Kuomintang überein, Chinas staatliche Einheit nach der 
japanischen Kapitulation wiederherzustellen. Taiwan und die Inseln in der vorgelagerten 

 
2 Im Jahre 1583 waren es portugiesische Seefahrer, die auf Taiwan an Land gingen und der Insel den Namen 
„Ilha Formosa“ („Schöne Insel“) gaben. Die Bezeichnung „Formosa“ blieb während der niederländischen 
Kolonialherrschaft erhalten. In den letzten Jahrzehnten setzte sich für Insel und Staat immer mehr der 
deckungsgleiche Begriff „Taiwan“ durch (die Bezeichnung eines indigenen Volkes und ursprünglich nur ein 
Städtename), sodass heute nur noch die Sprachen der indigenen Bevölkerung auf Taiwan als „Formosa-
Sprachen“ zusammengefasst werden. 
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Meeresenge sollten an China übergeben werden, was das japanische Militär bis 1945 
hinauszögerte. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg flammte der chinesische Bürgerkrieg (1945-1949) erneut auf 
und endete mit dem Sieg der aus Moskau unterstützten Kommunisten. Die Kuomintang 
reagierte auf ihre Niederlage und zog sich vom Festland nach Taiwan zurück. Als dann die 
Kommunisten 1949 in Peking die Volksrepublik China ausriefen, blieb deshalb die Republik 
China auf Taiwan bestehen. Die Kuomintang betrachteten die Insel lange Zeit als Basislager 
für die Rückeroberung des Festlands. Dazu kam es aber nie. Stattdessen schmiedeten in 
dieser Phase der machtpolitischen Konsolidierung beide Regierungen, die Kommunisten und 
die Kuomintang, aus der Bedrohungsangst des Kalten Krieges heraus jeweils eine Ein-
Parteien-Diktatur, sodass die Opposition in beiden Regionen einer aggressiven Verfolgung 
ausgesetzt war. Während die chinesische KP ihre Terrorherrschaft mit dem kommunistischen 
Führungsanspruch erklärte, legalisierte die KMT den „weißen Terror“ mit der Angst vor einer 
Intervention durch Peking. Deshalb wurde 1949 das Kriegsrecht ausgerufen, das sich aber 
auch gegen die Bevölkerung Taiwans richtete. 

Zu einem der größten außenpolitischen Erfolge der Kuomintang zählt ihre Teilnahme an der 
Konferenz von San Francisco und die Unterzeichnung der Charta der Vereinten Nationen im 
Jahre 1945. Doch die zunehmende Blockbildung während des Kalten Krieges und das 
Interesse des Westens, die Beziehungen zwischen den beiden kommunistischen 
Großmächten, der Volksrepublik China und der UdSSR, zu unterlaufen, ließ einige vor allem 
westliche Staaten neue außenpolitische Schwerpunkte setzen. Ein gravierender Einschnitt 
war dabei die UN-Resolution 2758 im Jahre 1971, die bewirkte, dass der Ständige Sitz im 
UN-Sicherheitsrat von der Republik China auf die Volksrepublik überging. Der Ein-China-
Politik Pekings folgend wird Taiwan deshalb nur noch von einer überschaubaren 
Staatengruppe diplomatisch anerkannt.  

Während die Kommunisten auf dem Festland ihre diktatorische Herrschaft weiter festigten, 
begann 1987 mit der Aufhebung der Zensur in Taiwan ein Transformationsprozess, der 1996 
seinen ersten Höhepunkt erreichte. In diesem Jahr wurden in Taiwan die ersten freien 
Wahlen abgehalten. Die Abgeordneten der Kuomintang, die ihr Mandat 1949 vom Festland 
mit auf die Insel genommen hatten und dort nie abgewählt wurden, mussten erneut 
kandidieren. Die Demokratisierung Taiwans hatte ihre erste große Hürde genommen. Anders 
als auf dem Festland hat die Bevölkerung Taiwans eine tiefgreifende Reformleistung 
vollbracht und sich parallel zu diesen Vorgängen zu einem stabilen demokratischen Land in 
Ostasien entwickelt. In China wurde die Reformbewegung 1989 militärisch 
niedergeschlagen. 

2.1.3. Didaktische Überlegungen zur Unterrichtsreihe 
Die vorliegende Planungsskizze (siehe S. 10ff.) bildet diese kurz beschriebenen 
Entwicklungen in einem historischen Längsschnitt ab3. Je nach Erfordernis und 

 
3 Rahmenlehrplan für die gymnasiale Oberstufe, Fachteil C Geschichte. Berlin, Brandenburg 2025, S. 11. 
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historischer Sachverhalte [zu] bestimmen“9. Sie fällen also im Zuge ihrer Stellungnahme zur 
Leit- oder Themenfrage ein Sach- und/oder Werturteil. Jede Einzelsequenz des Moduls 
ordnet sich dieser Zielstellung unter. 

2.2. Reihensynopse 
Mit der folgenden tabellarischen Planungsskizze wird ein Einblick in einen möglichen 
Unterrichtsverlauf und den damit verbundenen Zuwachs bei der Kompetenzentwicklung 
gegeben. Jeder Themen- oder Problemfrage sind mehrere Materialien zugeordnet, auf 
deren Basis Einzel- oder Doppelstunden konzipiert wurden bzw. werden können, die in 
Umfang und Tiefe den Bedürfnissen anzupassen sind. Über die bereitgestellten Links bzw. 
QR-Codes können die historischen Quellen sowie Darstellungen gesichtet und gezielt auf 
die Ansprüche der jeweiligen Lerngruppe zugeschnitten werden. Zur Orientierung für die 
eigene didaktische Aufbereitung werden unten (ab S. 34ff.) ausgewählte Arbeitsblätter 
vorgestellt. Die Anzahl der Materialien und die Ausformulierung der Arbeitsaufträge 
orientieren sich in der Regel am H-Standard. Absicht ist es, in der Einführungsphase die 
Lernenden gezielt an die Eingangsstandards für die gymnasiale Oberstufe heranzuführen.  

Historische Längsschnitte sind den Lernenden nicht fremd. Die Unterrichtsarbeit in der 
Einführungsphase kann deshalb an Vertrautes aus der Sekundarstufe I anknüpfen und die 
dort begonnene Kompetenzentwicklung zielgerichtet fortsetzen. 

  

 
9 Rahmenlehrplan für die gymnasiale Oberstufe, Fachteil C Geschichte. Berlin, Brandenburg 2025, S. 9. 
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3. MATERIALIEN ZUM MODUL 
3.1. Klausurvorschläge 

3.1.1. Klausurvorschlag 1 – Interpretieren von Quellen (Text) 

Klausur Geschichte - Einführungsphase  

Name:         Datum:  

 

Themenschwerpunkt: Entwicklung von Staaten und Regionen in der Welt sowie 
historische Entwicklung ihrer Beziehungen 

Aufgabenart: Interpretieren von Quellen 

Hilfsmittel:  Nachschlagwerk zur Rechtschreibung der deutschen Sprache  

Bearbeitungszeit: 90 Minuten 

 

Thema: 

Die Politik der Kuomintang (KMT) von den 1920er bis in die 1940er Jahre – eine Politik der 
Einigung oder Spaltung des Landes? 

Aufgabe: 

Interpretieren Sie die folgende Quelle unter der oben genannten Fragestellung, indem Sie 

• die Position des Autors zur politischen Leistung der KMT analysieren,  
• die historische Situation in diesem Zeitraum beschreiben und 
• abschließend eine begründete Stellungnahme formulieren. 

 

Viel Erfolg! 

Anzahl der Materialien: 1   
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3.1.2. Klausurvorschlag 2 – Historische Argumentation 

Klausur Geschichte - Einführungsphase  

Name:         Datum:  

 

Themenschwerpunkt: Entwicklung von Staaten und Regionen in der Welt sowie 
historische Entwicklung ihrer Beziehungen 

Aufgabenart: Interpretieren von Quellen 

Hilfsmittel:  Nachschlagwerk zur Rechtschreibung der deutschen Sprache  

Bearbeitungszeit: 90 Minuten 

 

Thema: 

Die Herrschaft der Kuomintang über Taiwan – Fortführung des Bürgerkriegs am anderen 
Ort? 

Aufgabe: 

Stellen Sie in Form einer historischen Argumentation ihre Position zur oben genannten 
Fragestellung dar, indem Sie 

• die Merkmale der Herrschaft der Kuomintang auf Taiwan beschreiben, 
• untersuchen, welche Auswirkungen außenpolitische Entwicklungen hatten, und  
• unter Bezugnahme auf den Textauszug ein begründetes Urteil formulieren. 

 

Viel Erfolg! 
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3.1.3. Klausurvorschlag 3 – Interpretieren von Quellen (Bild) 

Klausur Geschichte - Einführungsphase  

Name:         Datum:  

 

Themenschwerpunkt: Entwicklung von Staaten und Regionen in der Welt sowie 
historische Entwicklung ihrer Beziehungen 

Aufgabenart: Interpretieren von Quellen 

Hilfsmittel:  Nachschlagwerk zur Rechtschreibung der deutschen Sprache  

Bearbeitungszeit: 90 Minuten 

 

Thema: 

Inwiefern gilt das Haftungsprinzip „Wer den Nutzen will, muss auch den Schaden tragen“ in 
den außenpolitischen Beziehungen der 1970er Jahre in Ostasien? 

Aufgabe: 

Stellen Sie Ihre Position zur oben genannten Fragestellung dar, indem Sie 

• die vorliegende Quelle analysieren, 
• die Quelle in den historischen Kontext einordnen und 
• ein begründetes Urteil formulieren. 

 

Viel Erfolg! 

Anzahl der Materialien: 1   
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3.2. Materialien zu ausgewählten Lernschritten 

3.2.1. Lernschritt 02 – Der Vertrag von Shimonoseki (1895): Eine Wurzel 
für die Spannungen zwischen Taiwan und China? 

Die Darstellung des Lernschrittes innerhalb der Sequenz 1 „China und Taiwan im langen 19. 
Jahrhundert – von außen geteilt, im Innern entfremdet?“ findet sich in der Reihensynopse 
oben auf S. 13f. 

M1 Friedenskonferenz in Shimonoseki (1895) 

Das Gemälde des japanischen Künstlers Nagatochi Hideta (1873-1942) wurde 1929 in Tokio 
der Öffentlichkeit vorgestellt. 

Nach der Niederlage des kaiserlichen Chinas im Krieg gegen Japan fanden 1895 im 
japanischen Shimonoseki Friedensverhandlungen statt. Die chinesische 
Verhandlungsdelegation befindet sich im Vordergrund und jeweils an den schmalen Seiten 
des Tisches sitzen Dolmetscher und Protokollanten. 

 
Fundort: 
https://commons.wikimedia.org/wiki/Category:Nagatochi_Hideta#/media/File:Peace_Conf
erence_at_Shimonoseki_by_Nagatochi_Hideta_(Meiji_Memorial_Picture_Gallery).jpg  
[Stand: 13.11.2025]. Public Domain.  

https://commons.wikimedia.org/wiki/Category:Nagatochi_Hideta#%2Fmedia%2FFile%3APeace_Conference_at_Shimonoseki_by_Nagatochi_Hideta_(Meiji_Memorial_Picture_Gallery).jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/Category:Nagatochi_Hideta#%2Fmedia%2FFile%3APeace_Conference_at_Shimonoseki_by_Nagatochi_Hideta_(Meiji_Memorial_Picture_Gallery).jpg
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3.2.2. Lernschritt 03 – Widerstand gegen die japanische 
Fremdherrschaft: Kitt für die Beziehungen zu Festlandchina? 

Die Darstellung des Lernschrittes innerhalb der Sequenz 1 „China und Taiwan im langen 19. 
Jahrhundert – von außen geteilt, im Innern entfremdet?“ findet sich in der Reihensynopse 
oben auf S. 14f. 

M1 Überführung von Inhaftierten des Taiwaner Gefängnisses ins Gericht (1915) 

Nach der Machtübernahme durch die Japaner verschlechterte sich die Lebenslage auf 
Taiwan: Bauern mussten zusätzliche Steuern zahlen und gelangten in Abhängigkeit zu den 
Zuckerfabriken, einflussreiche Familien verloren an Bedeutung und umfangreiche 
Kampferwälder wurden enteignet. Zudem verschlechterte sich die Lebenslage durch Dürren 
und Taifune, sodass 1915 ein Aufstand ausbrach, der nach dem Ausgangspunkt im Dorf 
Tapani „Tapani-Zwischenfall“ genannt wird. Von den fast 2.000 Verhafteten wurden 912 
zum Tode verurteilt. 

 
Gefangen genommene Aufständische im Tapani-Zwischenfall, Fotografie von 1915.  

Fundort: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Taiwan_unter_japanischer_Herrschaft#/media/Datei:Xilaian_I
ncident.jpg [Stand: 13.11.2025]. Public Domain. 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Taiwan_unter_japanischer_Herrschaft#%2Fmedia%2FDatei%3AXilaian_Incident.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Taiwan_unter_japanischer_Herrschaft#%2Fmedia%2FDatei%3AXilaian_Incident.jpg
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Namen zuzulegen und den Shintoismus als Religion zu akzeptieren. Diese 25 

Strategie lieferte schnell Ergebnisse. Sprachen im Jahr 1937 nur 37,8 Prozent 
der Bevölkerung Japanisch, waren es 1944 bereits 71 Prozent. Bis heute 
sprechen einige ältere Taiwaner:innen nur gebrochenes Hochchinesisch. Ihre 
Muttersprache war Taiwanisch, und in der Schule haben sie ausschließlich 
Japanisch gelernt. Zwischen 1937 und 1945 verpflichtete Japan mehr als 30 

200.000 Taiwaner zum Militärdienst, etwa 5.000 davon waren Indigene. Aus 
Sorge vor Überläufern vermied es die japanische Führung, taiwanische 
Soldaten nach China zu schicken, daher wurden die meisten von ihnen in 
Südostasien eingesetzt. Insgesamt fielen mehr als 30.000 Taiwaner im Zweiten 
Weltkrieg. Trotz der großen Opfer, die Taiwan für das japanische Kaiserreich 35 

erbrachte, gab es unter der japanischen Verwaltung bis zum Schluss Zweifel 
an der Loyalität der taiwanischen Bevölkerung. 

David Demes und Frédéric Krumbein: Taiwan. Asiens erstaunliche Demokratie. Bonn 2024, 
S. 39f.  
Fundort: https://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/bpb_SR_Taiwan_online_BF.pdf 
[Stand: 13.11.2025]. CC BY-NC-ND 4.0 

3.2.3. Lernschritt 04 – Die Ausrufung der Republik China (1912): Ihrer 
Zeit voraus? 

Die Darstellung des Lernschrittes innerhalb der Sequenz 1 „China und Taiwan im langen 19. 
Jahrhundert – von außen geteilt, im Innern entfremdet?“ findet sich in der Reihensynopse 
oben auf S. 14f. 

Vorschläge für Arbeitsaufträge zu M1 und M2 unten: 

1. Beschreiben Sie die Abbildung (M1).  

a. Benennen Sie Symbole, mit denen der Künstler arbeitet. 
b. Erklären Sie, wie in der Darstellung auf die territoriale Lage (nach dem 

Vertrag von Shimonoseki) reagiert wird.  
c. Stellen Sie Vermutungen an, welche politischen Veränderungen aus der 

Ausrufung der Republik für die Kolonialherrschaft in China und Taiwan zu 
erwarten sein können. 

2. Lesen Sie den Text (M2) und überprüfen Sie ihre Vermutungen.  

3. Formulieren Sie Forderungen, die auf der Grundlage der Verfassung von der 
chinesischen Bevölkerung artikuliert werden könnten. 

4. Diskutieren Sie, inwieweit Sie der Problemfrage zustimmen können oder sich 
distanzieren. 

https://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/bpb_SR_Taiwan_online_BF.pdf
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3.2.4. Lernschritt 06 – Das Massaker von Nanking 1937: Auftakt des 
Zweiten Weltkrieges? 

Die Darstellung des Lernschrittes innerhalb der Sequenz 2 „China und Taiwan in der Zeit der 
Weltkriege – vereint nach außen, verfeindet nach innen?“ findet sich in der Reihensynopse 
oben auf S. 17. 

 

M1 Hauptplatz vor der Gedenkhalle in Nanking  

 

The main plaza of the Memorial Hall (2012). 

Fundort: 南京大屠杀纪念馆和平广场 - Memorial Hall of the Victims in Nanjing Massacre by 
Japanese Invaders - Wikipedia [13.11.2025]. CC BY-SA 4.0 

 

  

https://en.wikipedia.org/wiki/Memorial_Hall_of_the_Victims_in_Nanjing_Massacre_by_Japanese_Invaders#%2Fmedia%2FFile%3A%E5%8D%97%E4%BA%AC%E5%A4%A7%E5%B1%A0%E6%9D%80%E7%BA%AA%E5%BF%B5%E9%A6%86%E5%92%8C%E5%B9%B3%E5%B9%BF%E5%9C%BA.jpg
https://en.wikipedia.org/wiki/Memorial_Hall_of_the_Victims_in_Nanjing_Massacre_by_Japanese_Invaders#%2Fmedia%2FFile%3A%E5%8D%97%E4%BA%AC%E5%A4%A7%E5%B1%A0%E6%9D%80%E7%BA%AA%E5%BF%B5%E9%A6%86%E5%92%8C%E5%B9%B3%E5%B9%BF%E5%9C%BA.jpg



